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Nach Artikel 39 der Ausführungsbeſtimmungen vom 5. Auguſt d. J. zum Einkommenſteuer
geſetze vom 24. Juni er. (Beilage zum 41. Stück des Reg.Amtsblatts) hat jeder Gemeinde und
Gutsvorſteher ein Verzeichniß über die ſämmtlichen in ſeinem Bezirke anſäſſigen Actien-
Geſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aetien, Berggewerkſchaften, Kon-
ſumvereine mit offenem Laden, inſofern dieſelben die Rechte einer juriſtiſchen Perſon
beſitzen, aufzuſtellen.

Jn das Verzeichniß ſind ſowohl diejenigen Unternehmungen der gedachten Art, welche in dem
Gemeinde oder Gutsbezirke ihren Sitz haben, als auch diejenigen, welche daſelbſt nur Grundſtücke
beſitzen oder durch Unterhaltung einer gewerblichen oder Handelsanlage z. B. eines Ladens, Com
toirs, einer ſtändigen Agentur, Verkaufs- oder ſonſtigen Betriebsſtätte ein ſtehendes Gewerbe be-
treiben.

Jch veranlaſſe daher die Magiſträte, Ortsrichter und Gutsvorſteher, dieſes Verzeichniß auf-
zuſtellen und mir eine mit der Beſcheinigung der Richtigkeit verſehene Ausfertigung nebſt je
einem Exemplare der Statuten derjenigen Unternehmungen, welche im Orte
ihren Sitz haben, bis zum 18. d. M. beſtimmt zu überreichen.

Für die künftigen Veranlagungen bedarf es der Aufſtellung eines ſolchen Verzeichniſſes nicht.
Jedoch iſt mir, ſobald ein Unternehmen der gedachten Art im Orte den Geſchäftsbetrieb eröffnet
oder ganz einſtellt, Anzeige unter Beifügung einer bezüglichen Nachweiſung zu machen.

Die Formulare (Muſter VI) ſind bei dem Buchdruckereibeſitzer Herrn Leid-
holdt hier zu haben.

Merſeburg, den 9. November 18091. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Einkommenſteuer Veranlagung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 31 v. M. (Stück 257 und 260 des

Kreisblattes), betreffend die Aufſtellung der Perſonenverzeichniſſe (Art. 37 der Jn-
ſtruction zum Einkommenſteuergeſetze) ordne ich hierdurch folgendes an:

1) Sofort nach Aufnahme des Perſonenſtandes hat der Gemeindevorſtand mit der Aufſtellung
der Einkommenſteuerliſte Muſter A. zu beginnen und derart zu fördern, daß dieſelbe ſpäteſtens am
24. November er. dem Vorſitzenden der VoreinſchätzungsCommiſſion überſendet werden kann.

In die Einkommenſteuerliſte A. ſind alle Perſonen einſchließlich der bisherigen Einkommenſteuer
pflichtigen aufzunehmen, welche

a. bereits im Vorjahre mit einem Einkommen von mehr als 900 M. zur Steuer ver-
anlagt waren,

p. nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Gemeindevorſtandes im Laufe des Jahres in
den S eines ſteuerpflichtigen Geſammt Einkommens von mehr als 900 M. ge-
langt ſind.

2) Die Eintragung der Steuerpflichtigen in die Einkommenſteuerliſte iſt nach der Reihenfolge

des Perſonenverzeichniſſes zu bewirken. S3) Die Ausfüllung der einzelnen Spalten der Einkommenſteuerliſte hat in der bisherigen
Weiſe nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Gemeindevorſtandes zu erfolgen, nur hebe ich hierbei
noch beſonders hervor, daß eine Uebernahme der Schulden aus den früheren Einkommens Nach-
weiſungen nicht ſtattzufinden hat, die Gemeindevorſtände vielmehr die im Art. 38 Nr. 6 der An
weiſung vorgeſehene Aufforderung an die Steuerpflichtigen zum Nachweis der Schulden und Laſten
zu richten und die Eintragung erſt dann zu bewirken haben, wenn die Verpflichtung zur Ent
richtung der Zinſen und Laſten durch Vorlegung von Quittungen glaubhaft nachgewieſen worden iſt.

Jm Uebrigen verweiſe ich auf die Vorſchriften des Artikels 38 der Jnſtruction.
4) Gleichzeitig mit der Einkommenſteuerliſte iſt die Einkommenſteuer-Rolle nach Muſter V. der

An zgtion anzufertigen. Der Gemeindevorſtand hat indeß hierbei nur die Spalten 1 und 3 aus
ufüllen.

5) Außer der Einkommenſteuerliſte Muſter A. hat der Gemeindevorſtand nach demſelben Muſter
eine beſondere Gemeindeſteuerliſte aufzuſtellen, in welcher diejenigen Perſonen aufzunehmen ſind,
deren Einkommen nicht mehr als 900 M. pro Jahr beträgt. Dieſe Liſte dient als Grundlage zur
Aufbringung der Gemeinde c. Laſten von den von der Einkommenſteuer befreiten Perſonen.

6) Bis zum 24. November d. J. ſind die vorſtehend bezeichneten Liſten dem Vor-
ſitzenden der Voreinſchätzungs Commiſſion zu überſenden, welche ich erſuche, bei nicht rechtzeitigem
Eingang mir ſofort Anzeige zu machen.

Die Namen der Vorſitzenden der VoreinſchätzungsCommiſſionen gehen aus meiner Bekannt-
machung vom 26. September d. J. Stück 232 des Kreisblatts hervor.

7) Die Voreinſchätzung muß bis zum S. December d. J. beendet ſein.
Die Herren Vorſitzenden der VoreinſchätzungsCommiſſionen wollen den Termin ſchon vor

Eingang der Liſten feſtſetzen, mir denſelben auch baldigſt mittheilen, damct ich in der Lage bin,
einigen Voreinſchätzungen beizuwohnen. Die Voreinſchätzung hat nach den Vorſchriften des Artikels
41 u. ſ. w. der Jnſtruction zu erfolgen.

Sofort nach beendeter Voreinſchätzung und ſpäteſtens bis zum 10. December d. J.
ſind mir Seitens der Herren Vorſitzenden der VoreinſchätzungsCommiſſionen

a. die Einkommenſteuerliſten,
b. die PerſonenſtandsVerzeichniſſe,
c. die Gemeindeſteuerliſte,
d. die Einkommenſteuer Rolle,
e, die vorjährige Einkommens Nachweiſung

zu überſenden.
Die zu den Liſten erforderlichen Formulare können, wie ich wiederholt bekannt gemacht

habe, aus der hieſigen Kreisblatts-Druckerei bezogen werden.
Merſeburg, den 11. November 1891. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Der Ratbskeller im alten Rathhauſe in der Burgſtraße wird am I. April 1892 pacht-
frei und ſoll von da ab anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden. Termin zur Abgabe
von Geboten iſt auf

Montag, den 30. November er., Vormittags 11 Uhr
im großen Saale des Rathhauſes anberaumt.

Die Bedingungen können vorher im Communalbüreau eingeſehen werden.
Merſeburg, den 10. November 1891. Der Magiſtrat.
Der Bebauungeplan Section 5 iſt bez. des Verbindungsweges zwiſchen der Hälter-

ſtraße und dem Brauhof abgeändert. Der abgeänderte Plan liegt vom 14. d. Mts. bis 13.
December er. im Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen. Einwendungen gegen
denſelben ſind innerhalb dieſer präcluſiviſchen Friſt bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 12. November 1891. Der Magiſtrat.

Merſeburg, den 12. November 1891.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 12. November.

Am Weiittwoch Morgen unternahm der Kaiſer
zunächſt eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten
bei Berlin und demnächſt in den dortigen An-
lagen eine Promenade. Auf der Rückkehr begab
ſich der Monarch nach dem Reichskanzlerpalais
und hörte dort den Vortrag des Reichskanzlers
von Caprivi. Von Vormittags um 10 Uhr ab
wohnten beide kaiſerlichen Majeſtäten dem feier-
lichen Gottesdienſte im Berliner Dome bei,
welcher aus Anlaß der Eröffnung der pre ßiſchen
Generalſynode vom Generalſuperintendenten Dr.
Braun abgehalten wurde und zu welchem ſämmt-
liche Mitglieder der Generalſynode ebenfalls er
ſchienen waren. Nach beendeter Feierlichkeit kehrte
der Kaiſer ins Schloß zurück und arbeitete dort
zunächſt mit dem Chef des Civilkabinets. Am
Nachmittag um 12/, Uhr entſprachen die Maje-
ſtäten einer Einladung des Prinzen und der
Prinzeſſin Aribert von Anhalt zur Frühſtücks-
tafel. Der Kaiſer gedenkt ſich, dem Vernehmen
nach, heute, Donnerſtag Nachmittag von der
Wildparkſtation aus, etwa nach 32/, Uhr nach
Letzlingen zu begeben, um dort an den beiden
nächſten Tagen größere Hofjagden auf Rehe,
Dammwild und auf Schwarzwild abzuhalten.
Am Sonnabend Abend wird der Monarch dann
von Letzlingen gegen 10 Uhr wieder auf der
Wildparkſtation bez. demnächſt im Neuen Palais
zurückerwartet.

Die nationalliberale Partei wird
hen im Reichstage für die neuen

Handelsverträge eintreten. Am Sonntag
fand in Graudenz ein nationalliberaler Partei-
tag für Weſtpreußen ſtatt, bei dem Herr Hobrecht
als Hauptredner fungirte. Bemerkenswerth er-
ſcheint die von Herrn Hobrecht in ſeiner Rede
abgegebene Erklärung, die nationalliberale Partei
werde einſtimmig für die Handelsverträge ein-
treten, deren Werth darin liege, für längere Zeit
feſte Verhältniſſe zu ſchaffen.

DieevangeliſchepreußiſcheGeneral-
ſynode in Berlin hat in ihrer Mittwochſitzung
eine Adreſſe an den Kaiſer angenommen.
Jn derſelben heißt es: „Das evangeliſche Leben
des Volkes allenthalben neu zu erwecken, die
Gemeinden zu Brennpunkten dieſes Lebens zu
machen, den Wegen Gottes in der Erziehung
zur Gotteskindſchaft Raum zu ſchaffen, die Kräfte
des Glaubens und die Gedanken des Evangeliums
in den ſocialen Kämpfen zu überwinden, das
iſt das Ziel, welches die Kirche ſich vorhält.
Sie bedarf zu ſeiner Erreichung wie der hin-
gegebendſten Arbeit im Glauben ſo der Befreiung
von den ihre Entwickelung und Thätigkeit be-
engenden Schranken. Eurer Kaiſerlichen und
Königlichen Majeſtät Regiment der Kirche in
unentwegter Treue und Ergebenheit dazu zu
ſtärken, wird auch der gegenwärtigen Synode
ernſtes Beſtreben ſein. Dann wurden noch ver-
ſchiedene kleine Vorlagen und Berichte erledigt.

Zum allerneuſten ruſſiſchen Aus-
fuhrverbot wird aus Königsberg telegraphirt:
Ein ruſſiſches Ausfuhrverbot auf Weizen wird
hier mit Beſtimmtheit im Laufe des Monats
November noch erwartet. Die Verzögerung der
ſchon ſeit Längerem geplanten Maßregel wird
mit den Jntereſſen des ruſſiſchen Finanzminiſters
an dem Erfolge ſeiner neuen Anleihe in Ver-
bindung gebracht. Nun, mit dieſer neuen
ruſſiſchen Anleihe iſt nicht viel anzufangen. Halb
verkracht iſt ſie ſelbſt in Paris jetzt ſchon, und
die andere Hälfte wird wohl noch nachkommen.“

Oeſterreich-Ungarn. Jn den am Mon-
tag in Wien eröffneten Delegationen ſind
am Dienſtag die Vorlagen vertheilt. Bei der
friedlichen und verſöhnlichen Geſinnung der Mit
glieder der parlamentariſchen Körperſchaften wird

ſich auch über die neuen Militärforderungen
unſchwer eine Einigung verwirklichen laſſen.
Der Grazer Corpskommandant General Rein
länder empfahl ſeinen untergebenen Officieren,
beſondere Sorgfalt auf die TruppenAusbildung
zu legen, da dieſelben bei der Entſcheidung über
Staaten und Kronen im nächſten Kriege von
größter Tragweite ſei. Jn Prag haben die

Czechen neue Lärmſcenen gegen die
Deutſchen veranſtaltet. Verſchiedene Verhaft-
ungen wurden vorgenommen. Kaiſer Franz
Joſeph hat am Mittwoch Mittag beim Empfange
der Präſidenten der in Wien verſammelten
Delegationen folgende Anſprache gehalten, die
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde „Mit
Befriedigung kann Jch es ausſprechen, daß wir
mit allen Mächten in durchaus freundlichen Be-
ziehungen ſtehen. Jm vollen Einklange mit
unſeren Verbündeten erblicke Jch in der Er
haltung des europäiſchen Friedens die ſicherſte
Gewähr für das Glück und das Gedeihen der
Völker. Meine Regierung verliert dieſes Ziel
nicht aus dem Auge und es kommen uns auch
aus allen Kabineten Verſicherungen gleich fried-
licher Beſtrebungen zu. Zwar hat dies bis-
her noch nicht dazu geführt, die Ge-
fahren der politiſchen Lage Europas
zu beſeitigen oder die allgemeinen
militäriſchen Rüſtungen zum Still-
ſtande zu bringen, da aber das Friedensbe-
dürfniß ſich ſo allgemein und einmüthig bekundet,
ſo erſcheint die Hoffnung auf eine endliche Er-
reichung jenes Zieles nicht ausgeſchloſſen. Möge
es Mir beſchieden ſein, Meinen Völkern die frohe
Botſchaft verkünden zu können, daß die gegen-
wärtigen Sorgen und Laſten des bedrohten
Friedens ihr Ende erreicht haben. Die Jhnen
zur verfaſſungsmäßigen Behandlung zugehenden
Vorlagen geben Zeugniß davon, daß Meine Re-
gierungen mit größter Gewiſſenhaftigkeit die
finanzielle Lage der Monarchie in Betracht ge
zogen und im Voranſchlage für das ſtehende
Heer und die Marine ſich für das nächſte Jahr
auf die unauſſchiebbaren und dringendſten
Bedürfniſſe beſchränkt haben, wobei ſehr
wichtige Anforderungen der Heeresleitung ver-
tagt werden mußten. Jn Bosnien und in der
Herzegowina zeigt ſich in allen Zweigen des
wirthſchaftlichen Lebens eine ſtetig fortſchreitende
Entwickelung. Die eigenen Einnahmen dieſer
Länder werden ſomit auch im nächſten Jahre zur
Deckung der Verwaltungskoſten vollkommen aus-
reichen. Jch bin überzeugt, daß Sie Jhrer Auf-
gabe Jhre volle Einſicht und Hingebung entgegen-
bringen, wünſche Jhrer Thätigkeit einen gedeihlichen

Erfolg und heiße Sie von Herzen willkommen!“
Vorher hatten die Präſidenten Anſprachen an
den Kaiſer gerichtet, in welchen ſie ihrer Treue
an das Haus Habsburg Ausdruck gaben. Der
Kaiſer ſprach verſchiedenen Herren gegenüber die

Ueberzeugung aus, daß es gelingen werde, den
Frieden wie bisher zu erhalten freilich werde
man mit der Vervollkommenung der Armee fort-
ſchreiten müſſen. Der Kaiſer ſprach dann noch-
mals ſein Vertrauen auf den Frieden aus.

Großbritannien. Auf dem alljährlich
ſtattfindenden Bankett im Manſion-Houſe zu
London ſagte der Premierminiſter Lord Salis-
bury bezüglich der auswärtigen Politik,
er wolle nur von der Gegenwart ſprechen und
nicht prophezeien. Gegenwärtig ſei nicht das
kleinſte Wölkchen am Horizont, welches irgend
etwas den Frieden Schädliches enthielte. Ueber-
haupt ſcheine die Kriegführung der Nationen
langſam das Feld zu verändern, indem die in-
duſtrielle Konkurrenz und die erlöſchenden Han-
delsverträge die Diplomaten beſchäftigten. Be
züglich Jrlands äußerte ſich der Premierminiſter
befriedigt über die Erfolge der Regierungspolitik
und betonte, daß England keinen Grund habe,
aus ſeiner Poſition in Egypten fortzugehen, bevor
es dort nicht ſein Werk gethan. Der Umzug
des neuen Lordmayors war ſehr glanzvoll, ver-
regnete aber völlig. Salisbury's Rede findet
viel Beifall in der Preſſe.

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer
dauert die Budgetdebatte ohne alle Zwiſchenfälle
von Belang fort. Der Senat genehmigte
einen Geſetzentwurf über die Einſchränkung der
Frauen und Kinderarbeit in den Fabriken.

Die Rede des engliſch italieniſchen Miniſter
präſidenten über die allgemeine Lage werden von
den Journaliſten ziemlich höhniſch beſprochen, weil
darin keine Katzenbuckelei vor der franzöſiſchen
Republik ſtattfindet. Ein wenig Ernüchterung
ſchadet den Franzoſen auch nicht das Geringſte.

W Annahme von Inferaten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis 9 Ahr Vormitkags.



Jtalien. Die Rede des Miniſterpräſidenten
Rudini in Mailand findet in den Zeitungen ſehr
großen Beifall und auch in politiſchen Kreiſen
wird die Feſtigkeit und Ruhe, welche ſich in der
Rede offenbart, lobend hervorgehoben. Rudini's
Stellung im Parlament gilt als eine ſehr feſte,
ſo bald wird ſein Vorgänger Crispi wohl nicht
wieder an die Spitze der Regierung berufen
werden.

Rußland. Die ſilberne Hochzeit des
ruſſiſchen Kaiſerpaares wurde am Mon-
tag im ganzen Reiche feſtlich begangen, ſoweit
man eben nicht vor Hungern das Feſtfeiern ver-
gaß. Die Spenden, welche aus dieſem Anlaß
geſtiftet wurden, ſind größtentheils für wohl
thätige Zwecke beſtimmt. Zu wünſchen iſt nun
blos noch, daß ſie auch in die richtigen Hände
kommen. Jn Schloß Livadia, wo das Kaiſerpaar
ſich gegenwärtig aufhält, fand Gottesdienſt und
Feſtmahl ſtatt. Zahlreiche Geſchenke ſind ein-
gegangen. Auf dem platten Lande entwickeln
die Anarchiſten und Nihiliſten eine ſehr
eifrige Agitation. Sie ſchwindeln den Bauern
eine Landvertheilung vor.

Schweden-Norwegen. Zu Ehren des
in Chriſtiania ankernden deutſchen Uebungs-
geſchwaders ſind von den Norwegern be-
kanntlich glanzvolle Feſtlichkeiten veranſtaltet.
Das Geſchwader hat ſich jetzt durch Galadiner,
Ball und Feuerwerk revanchirt.

Hrient. Die 300 Sudaneſen für die deutſche
Schutztruppe, mit welchen Major von Wißmann
nach unſerem oſtafrikaniſchen Schutzgebiet zurück-
kehren wird, dürften jetzt zuſammengebracht ſein.
Der Aufbruch wird wohl zu Ende des Monats
erfolgen. Eine weitere Anzahl von Soldaten
ſoll im Frühjahr angeworben werden. Das
ſerbiſche Miniſterium iſt jetzt unter dem
Vorſitz des früheren Miniſterpräſidenten Paſitſch
neu gebildet. Seine auswärtige Politik wird eine
weniger ruſſenfreundliche ſein, als bisher. Bei
Salonicht ſind zwei reiche griechiſche Groß-
grundbeſitzer von Räubern entführt. Die
Banditen verlangen hohes Löſegeld.

Amerika. Nach den Berichten der braſi-
lianiſchen Regierung ans Rio ſollte im ganzen
Lande Alles gut und ſchön ſtehen. Nun kommen
aber Mittheilungen, welche mehr Glanben ver-
dienen als die des Marſchalls Fonſeca, und
darin heißt es, daß allgemeine Unzufriedenheit
herrſcht und die große Provinz Rio Grande
do Sul ſich bereits von der Republik Braſilien
losgeſagt hat. ie Provinz iſt beſonders
von Deutſchen bewohnt.

Aſien. Ueber China ſcheint ſich doch das
allgemeine curopäiſche Ungewitter zuſammenzu-
ziehen. Der Mancheſter Guardian behauptet,
daß die der chineſiſchen Regierung von den

Rächten gegebene Gnadenfriſt bald abläuft, und
es ſei ihr mitgetheilt, es werde die Stadt
Shangai von den ausländiſchen Flotten beſetzt
werden, wenn keine wirkſamen Maßnahmen zum
Schutze der Europäer in China getroffen ſeien.

Auſtralien. Endlich einmal tüchtig durch
gegriffen. Nach einem Telegramm aus Sydney
in Auſtralien vom 8. November ſind dort von
den Samoainſeln Nachrichten eingetroffen, wonach
der von Großbritannien Deutſchland und den
Vereinigten Staaten von Nordamerika unterſtützte
König Malietog den unruhigen Häuptling
Mataafa und ſeine Anhänger für Rebellen
erklärt und deren Waffen konfiszirt hat. Es
iſt Alles ruhig geblieben. Es war vorauszu-
ſehen, daß ein ſo energiſches Durchgreifen den
wünſchenswerthen Erfolg haben würde.

möglichen.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 11. November. Jn jüngſter

Zeit lief eine Mittheilung durch die Blätter, nach
welcher die Oberpoſtbehörde beabſichtige, in der
Bahnhofsſtraße ein Poſtgebäude zu erbauen.
Aus beſter Quelle können wir verſichern, daß die
Angelegenheit noch nicht ſo weit gediehen iſt.
Vor der Hand iſt nur die Ortsbehörde wie üb-
lich um ihre Meinung oder Benennung paſſender
Bauplätze gefragt worden, welchem Verlangen
jetzt willfahrt worden iſt. (Querf. Krosbl.)

Weißenfels, 11. Nov. Am Sonntag
den 1. d. M. wurde aus dem Schrank, welcher
im Hauptdurchgang des hieſigen Bahnhofs ſich
befindet, eine größere Anzahl Curs- und Notiz-
bücher geſtohlen. Zwei 15 jährige Burſchen
ſind geſtern als die Thäter ermittelt worden.

Wallhauſen, 9. Nov. Am H. ds. ſtarb
hier ein junges, blühendes Mädchen im Alter
von 20 Jahren an Genickſtarre. Es iſt dies
der erſte Fall dieſer gefährlichen Krankheit in
unſerem Orte. Am Sonntag ſollte der Ver
ſtorbenen Hochzeit ſein.

4 Naumburg, 10. Nov. Nachdem nunmehr
die Weinleſe in unſeren Gauen beendet iſt,
hat ſich erſt herausgeſtellt, daß die Qualität
der Frucht ſich im allgemeinen günſtiger geſtaltet
hat, als dies vor der Leſe ewartet wurde. Ob-
gleich, wie ſchon früher bemerkt, die Qualität der
Trauben, je nach der Lage, ſehr verſchieden iſt,
ſind ſie doch ſämmtlich gleichmäßig gezeitigt und
es wiegt der Moſt von 65 bis 82 Grad. Man
bezahlt deshalb jetzt, je nach Qualität, für den
Centner rothe Trauben 15--18 M. und für
weiße 7--12 M. und bedauert nur die geringe
Quantität des Heurigen. Vor der Leſe wurden
für den Centner weiße Trauben 5 M. geboten,
ſie wurden aber für dieſen Preis nicht abgegeben.
Nach der Anſicht Sachverſtändiger wird voraus-
ſichtlich das heurige Gewächs beſſerer Qualität
einen brauchbaren Stoff entwickeln und einen
guten, leichten Tiſchwein liefern.

Apolda, 9. November. Durch Unvor-
ſichtigkeit eines Jägers wurde am vergangenen
Mittwoch gelegentlich der in der Liebſtedter Flur
abgehaltenen Jagd Herr Bürgermeiſter Taudte
von dort durch einen Schrotſchuß am Kopfe
verwundet. Die Schrotkörner ſollen Herrn
Taudte durch die Naſe und eine Backe hindurch-
gegangen ſein.

f Ueber die Zug-Entgleiſung bei Apolda
liegen folgende nähere Nachrichten vor: Der
dritte Wagen hinter dem Packwagen ſetzte aus,
riß ab und wurde von den nachfolgenden Wagen,
deren im ganzen 13 entgleiſt ſind, bei dem ſtarken
Gefälle zertrümmert, während auch die anderen
Wogen umſtürzten und bedeutende Beſchädigungen
erlitten. Das Krachen, Kniſtern, Spiittern e.
warnte die Bremſer, welche meiſtentheils ab-
ſprangen und mit geringfügigen Verletzungen
davonkamen. Der Bremſer einer offenen Lowry
ſah den darauf befindlichen Möbelwagen auf das
Beemſerhäuschen zukommen; ſchnell entſchloſſen
ſprang er auf den Bahndamm und war gerettet,
denn eine Minute ſpäter war ſein Sitz von dem
ſchwer bepackten Möbelwagen erdrückt. Der
Schaden an Betriebsmaterial iſt bedeutend, wäh
rend der Waaren Jnhalt theilweiſe wunderbar

erhalten iſt. (Zeitz. Anzf Eiſenach, 8. Nov. Ein hieſiger Bürger
(H. v. Eichel) hat 20000 M. verwilligt, um nach
Betriebsinſtandſetzung des Electrizitätswerkes den
hieſigen Kleingewerbtreibenden die Anſchaffung
von Motoren zu erleichtern und die Anwendung
von electriſcher Kraft in ihren Geſchäften zu er-

Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß.

(Nachdruck verboten.)

(13. Fortſetzung.

Sie hatte ſich bedeutend „in Wichs“ geworfen und
ſah mit ihren friſchen Wangen und dem freundlichen
Pfannkuchengeſicht aus wie ein rothbäckiger Apfel
aus den Körben der Frau Mama, allerdings
wie einer von der geringern Sorte.

Die Geſellſchaft „Harmonie“, die die Landpartie
ins Werk ſetzte, ſtand bereits faſt vollzählig am
Bahnhof, als die beiden Mädchen daſelbſt er-
ſchienen. Carl Petermann hatte anſcheinend längſt
nach Clara ausgeſchaut, und trug als Feſtordner
eine dunkelrothe Bandroſette, die eine große Aehn-
lichkeit mit einer vollerblühten Päonie beſaß, an
den ſonntäglichen Buckskinanzug geheftet. Er bot
ihr den Arm, um ſie an einen Waggon dritter
Kloſſe zu führen. Hermine Fiſcher folgte ziem-
lich verdrießlichen Geſichts.

Das Ziel der Fahrt war eine Förſterei, „der
Kuckuck“ genannt, die auf einer hübſchen, kleinen
Waldwieſe gelegen war, auf welche die Eier ver
ſteckt werden ſollten.

Zuerſt gings ans Kaffeekochen. Jnmitten eines
Quadrats von rohen Bänken, welche der Förſter
im Auftrag des Feſtordners hatte auſſchlagen
laſſen, wurde ein Feuer entzündet, zu welchem
die Herrn das trockne Reiſig aus dem nahen
Walde ſammelten. Nur Carl Petermann blieb
bei den Damen, er verſtand das „Abkochen“ noch
aus der Soldatenzeit her ganz vortrefflich. Beim
Brauen des Trankes und ſpäterm Bedienen der
Geſellſchaft erwies ſich Hermine Fiſcher ſehr ge
wandt und brauchbar, während Clara ziemlich
gelangweilt dreinſchaute.

„Kuckuck, Kuckuck, Kuckuck!“ klang es durch die

Luft, als Frühlingsruf, mitten in den ſchmauſen-
den Kreis hinein.

„Der RKuckuck hat gerufen wollens Muttern
erzählen!“ ſagte ein hübſcher wohlhabender Hand
werker und Bürgersſohn, „nun kann ſie ihre ſelbſtge-

pökelten Schinken anſchneiden! Juchhe! Früher
darfs nicht ſein

„Warum?“ frug ein anderer.
„Unſinn, 's iſt ja der Budiker aus der Rauten-

ſtraße,“ flüſterte ein rundlicher Her, der ſein
Schäfchen ins Trockne gebracht hatte, ein früherer
Tabakshändler, der in der Bierſtube Rentier ge-
nannt wurde, einem Hauseigenthümer ins Ohr.
„Jch kenne den Spaßvogel, er wohnt mir gegen
über. Er hat ſich einen thönernen Fünfpfennig-
Kuckuck gekauft und ruft hinein. Wir wollens
aber den Mädels nicht verrathen, um den Jux

„Da ich die große Ehre genieße, Feſtordner
dieſer hochachtbaren Geſellſchaft „Harmonie“ zu
ſein, ſo ſchlage ich den Herren vor, die mitge-
brachten Oſtereier für die Damen alsbald zu ver-
ſtecken ließ ſich Carl Petermann aus der Mitte
des Geſellſchaftskreiſes mit übermäßig lauter
Stimme vernehmen. „Jch hoffe, Sie alle haben
für etwas hübſches geſorgt ſo etwas, was
man Attrappe oder dergleichen nennt,“ ſetzte er
mit bedeutungsvollem Zwinkern hinzu. „Was
wäre die „Harmonie' ohne Damen Jch ſage,
ſie wäre eine Wieſe ohne Blumen, ungefähr wie
dieſe jetzt! Darum möge ein jeder in ſeinen tief-
ſten Schubſack gegriffen haben

„Bravo, bravo!“ klang es von einer Seite,
während man anderwärts anſcheinend etwas be-
ſchämt und verlegen dreinſchaute.

Die Damen ſchloſſen ſich in ein paar langen
Ketten aneinander und ſchlenderten ſchwatzend
umher, indem ſie die Toiletten einer eingehenden,
erbarmungsloſen Kritik unterzogen, juſt wie die

f Erfurt, 8. November. Eine empörende
Szene vor Gericht ſpielte ſich während der
geſtrigen Strafkammerſitzung ab. Der als Zeuge
zu vernehmende Handarbeiter Schneeberg aus
Sömmerda trat ſtark betrunken ein, ſtürzte ſich
auf einen Gefangenen, um dieſen zu mißhandeln.
Mit Mühe riſſen die Gerichtsboten die Beiden
auseinander. Als der Vorſitzende des Gerichts
hofs den Wüthenden zur Ruhe ermahnte, be
ſchimpfte dieſer das Richtercollegium in gemeinſter
Weiſe. Nachdem der Präſident auf eine ſofort
zu vollſtreckende dreitägige Haftſtrafe erkannt
hatte, rief der Mann dem Gerichtsdiener zu:
„Na, da komm, da wollen wir zuſammen rinn
gehen!“ Jn der Jſolirzelle zertrümmerte er dann
den Ofen.

x Gera, 9. November. Nach der in der
hieſigen „Zeitung“ veröffentlichten Hofnachricht
iſt Freitag Abend auf Schloß Oſterſtein am
Sarge des verewigten Prinzen Heinrich I. im
engſten Kreiſe der durchlauchtigſten Angehörigen
eine Trauerfeier durch den Hofprediger
Oberkirchenrath Lotze abgehalten worden. Jn der
Nacht zum Sonnabend iſt die kleine Leiche in die
Bergkirche bei Schleiz übergeführt und dort
Sonnabend Morgen 9 Uhr im Beiſein des
Erbprinzen nach Einſegnung durch den Hof-
prediger Superintendent Frenkel in der Stille
beigeſetzt worden. Ein ſchon ſeit längerer
Zeit deshalb beſchäftigungsloſer Maurer, weil er
ſich an dem vorjährigen Maurerſtreik in hervor
ragender Weiſe als Hetzer betheiligt hatte, fiel
am 9. ds. Nachmittags über ſeine Frau, von der
er in letzter Zeit faſt vollſtändig unterhalten worden,
mit einem Schlächterbeil her und durchſchlug
ihr die Schädeldecke bis auf das Gehirn, ſo
daß an dem Auffkommen der ſchwer verletzten
Frau gezweifelt wird. Seiner Feſtnahme ſetzte
der rohe Mann Widerſtand entgegen.

f Artern, 9. Nov. Wie wir hören hofft
man die Campagne der hieſigen Zuckerfabrik
am 1. December beginnen zu laſſen. (Qu. Krsbl.)

F. Aken, 8. Nov. Beim hieſigen Deich-
meiſter Zwarg iſt ein dieſer Tage von Elb-
deicharbeitern gefangener, 96 Pfund ſchwerer
Biber zu ſehen. Drei Mitglieder von der vier
Köpfe zählenden Biberfamilie, deren Bau im Elb-
deich unterhalb des „Lorfs“ war, ſind entwichen.
Es befinden ſich noch andere, beſonders bei Hoch-
waſſer gefährlich werdende Biberbaue im Elbdeich.

Für das Herzogthum Braunſchweig
iſt ein Landesgeſetz über das Radfahrer-
weſen erlaſſen, welches ſehr ſcharfe Vorſchriften
enthält. Die wichtigſten derſelben ſind: S 1.
Radfahrer dürfen andere, als die zum Fahren
und Reiten beſtimmten Straßen, Wege und Plätze
nicht benutzen, insbeſondere iſt das Radfahren
auf allen Promenaden- und Fußwegen verboten.
8 2. Jnnerhalb der Ortſchaften, insbeſondere auf
engen Straßen, an Straßenkreuzungen und beim
Einbiegen in eine Straße, auf belebten Wegen,
ſowie auf ſteilen und gefährlichen Strecken haben
die Radfahrer langſam zu fahren. Entgegen-
kommenden Fuhrwerken, Reitern und Fußgängern
haben dieſelben auszuweichen, auch haben die
Fahrer abzuſteigen und auf Verlangen zu halten,
wenn ein Thier ſcheu oder unruhig wird. Beim
Entgegenkommen von öffentlichen Umzügen und
Leichenbegängniſſen haben ſie abzuſteigen. S 3.
Uebermäßig ſchnelles Fahren iſt auf allen öffent-
lichen Wegen und Plätzen verboten, imgleichen
das Wettfahren, wenn dazu nicht im Einzel-
falle die Erlaubniß der Landespolizeibehörde ein-
geholt iſt. S. 4. Will ein nachkommender Rad
fahrer an einem Fuhrwerk Reiter oder Fuß-
gänger, an ledig geführten Pferden oder Rind-
vieh, welches nicht mit verbundenen Augen geführt

ortes. Wie immer unter ihresgleichen ward
Clara Winkler am meiſten bewundert, beneidet,
beſpöttelt. Jm Bewußtſein ihrer Ueberlegenheit
verſtand ſie es aber vortrefflich, dem „Geklatſch“
gegenüber, eine vornehme Gleichgültigkeit zu
zeigen.

Die Herren kehrten zurück, um jeder eine Dame
zum Auffinden der Eier zu holen. Carl Peter-
mann ſchritt ſtolz wie ein Köntg mit Clara dem
Zuge voran. Als man aber denjenigen Theil
der Weeſe erreicht hatte, woſelbſt die Eier haupt-
ſächlich verſteckt waren, hielt er plötzlich an und
ſagte:Wir wollen den Schwarm erſt ein bischen

vorüberfliegen laſſen, Fräulein Clara! Ja, die
Mädels können ſich erſt ein wenig die Köpfe ein-
rennen, ehe ſie ihre Apfelſinen und Bonbons und
buntbemalten Eierſchalen finden. Die meiſten
ſind Knicker geweſen, und werden keine Courage
haben, ihre Damen nun an die Stelle zu bringen,
wo ſie ihre Loppaliten verſteckt haben. Bin neu-
gierig, wer den Anfang mit der Blamage macht

Richtig, Fräulein Hermine hat ihre Apfel-
ſine ſchon

„Hoffentlich haben Sie mir auch eine ſchöne
Apfelſine als Oſterei verſteckt, Herr Petermann
frug Clara.

„Eine Apfelſine? Wie können Sie mich nur
für ſo ſchäbig halten, theuerſte Clara!“

„Wieſo
„Allerdings iſt mein Oſterei klein ich meine

nämlich an Größe aber dafür
„Nun? Was frug Clara ahnungevoll.
„Sie werdens gleich ſelbſt mit Augen ſehen!

Hoffentlich kehren wir beide als glückliches Paar
heim!“

Clara wäre jetzt gern umgekehrt, aber es gab

Badegäſte in der Läſterallee eines großen Kur

kein Entrinnen mehr. Carl Petermann hielt ſie

oder getrieben wird, vorbei, ſo muß er ſolchez
vorher durch ein Zeichen mit der Glocke (89.)
ankündigen. Wird während des Vorbeifahrens
ein Thier ſcheu oder unruhig, ſo hat er langſam
zu fahren, und darf an dem Thiere nicht gegen
den Widerſpruch des Führers deſſelben vorbei-
fahren. Nimmt ein Radfahrer wahr, daß hinter
ihm herkommende Reiter, Führer von Fuhrwerken
oder andere Radfahrer die Abſicht haben, ihn
zu überholen, ſo darf er ſolches nicht durch Be
ſchleunigung der eigenen Fahrgeſchwindigkeit oder
auf andere Weiſe verhindern. g. 5. Zwei oder
mehrere Radfahrer dürfen nur inſoweit neben
einander herfahren, als ſolches ohne Beläſtigung
und Gefährdung des auf den öffentlichen Straßen,
Wegen und Plätzen verkehrenden Publikums ge
ſchehen kann. S. 9. Jedes Fahrrad muß mit
einer helltönenden Glocke verſehen ſein. Bei
ſtarkem Nebel und bei eingetretener Dunkelheit
iſt das Fahrzeug mit einer hell erleuchteten La
terne, deren Licht ungehindert nach vorn fällt,
zu verſehen.

f Leipzig, 10. Nov. Die dauernde Ge
werbe- Ausſtellung in 1. ihrer vergrößerten
Geſtalt iſt nicht nur viel reichhaltiger und viel
ſeitiger als früher, ſondern deshalb auch für
Jedermann von Jntereſſe, weil 2. die ausgeſtellten
29 verſchiedenen Motoren nicht nur Sonntags
und Montogs in Thätigkeit gezeigt werden, ſon
dern jeder die Ausſtellung beſuchende Jntereſſent
auf ſeinen dem Aufſichtsbeamten geäußerten
Wunſch die Motoren einzeln im Betriebe vor
geführt erhalten kann. Für Sonntag und Mon
tag, den 15. u. 16. und 22, u. 23. November
iſt die Vorführung von Tiſchlerei-
maſchinen angeſetzt, ſodaß Jntereſſenten Ge
legenheit haben, die verſchiedenſten Maſchinen für
dieſe Branche in Thätigkeit ſehen zu können.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 12. November 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Sn. Landwirthſchaftlicher Kreis-
Verein. Der landwirthſchaftliche Kreis-Verein
Merſeburg hielt geſtern Nachmittag im „Tivoli“
unter ſtellvertretendem Vorſitze des Herrn
Oeconomic-Rath ZeheWengelsdorf ſeine erſte
Verſammlung im eingetretenen Winterhalbjahre
ab, welche zahlreich beſucht war. Nachdem der
Herr Vorſitzende kurz Mittheilung über ver
ſchiedene ſeit der letzten Verſammlung ſtattge
fundene land wirthſchaftliche Verſammlungen und
Ausſtellungen e. gemacht hatte und das Proto-
koll über die am 1. April er. abgehaltene Ver
ſammlung verleſen und genehmigt worden war,
erfolgte die Erledigung der Generalien. Dabei
wurde der an den Herrn Miniſter eingeſandte,
auf Grund von 10 Einzelberichten aufgeſtellte
Bericht über die diesjährigen Ernte Erträge im
dieſſeitigen Kreiſe mitgetheilt. Die Ernte wird
als eine reichliche Mittelernte bezeichnet. Jm
Einzelnen wurden geerntet pro Hektar: Weizen
2108 kg. Roggen 2059 Kg, Gerſte 1995 Kg,
Hafer 2542 Kg, Erbſen 1326 kg, Bohnen 1445
ks, Wicken 1373 Kg, Kartoffeln 12400 Kg,
Raps 1737 kg, Kleeheu 3766 kg, Wieſenheu
2970 kg. Seitens des landwirthſchaftlichen
Kreiſes Weißenfels iſt eine Einladung ergangen
zu einer am 2. December er. in Weißenfels ab
zuhaltenden landwirthſchaftlichen Wanderver-
ſammlung, in welcher die Herren von Mendel
Halle a. S. und von HelldorffZingſt Vorträge
halten werden. Von der CentralDirection in
Halle ſind Mittheilungen ergangen betr. der im

eiſenfeſt am Arme, und führte ſie auch gleich da

rauf nach einem, mit ſtachlichten Bromberzweigen
umrankten, kleinen Hügel, zu deſſen Füßen ein

bereitet war, leicht mit dürren Blättern
edeckt.

Clara ſtand ſtolz aufgerichtet und ſchien wenig
Luſt zu haben, ſich zu bücken, Carl Petermann
mußte das Neſt emporheben, und es ihr präſen
tiren. Sie konnte nun nicht umhin, die Gabe
in Empfang zu nehmen, und entfernte mit nach
läſſiger Handbewegung auch ein wenig die ver-
hüllenden Blätter. Ein mit Roſen bemaltes Ei
kam zum Vorſchein. Die Schalen auseinander
klappend, erkannte ſie einen Ring.

„Leſen Sie auch das Sprüchlein auf dem Ei,“
ſagte der junge Meiſter ſtolz. Aber ſie hatte die
Zeilen ſchon überflogen. Sie lauteten:

„Wie Du im Ei mich jetzt gefunden,
Das ſchön mit Roſen war umwunden,
So laß an Deiner Hand mich nun
Als Zeichen unſeres Bundes ruhn!“

Clara war erblaßt, ihr Gleichmuth ſchien
ſie zu verlaſſen. Aber nur einen Moment, dann
ſagte ſie kühl:

„Das konnte ich nicht erwarten ſonſt wäre
ich nicht mit Jhnen zur Partie gegangen. Den
Ring kann ich nicht annehmen nein!“

Das „Nein“ klang ſchneidend und verblüffte
den Freier. Dennoch ſtammelte er: „Aber Fräu
lein Clärchen!“

„Jch kann Sie niemals heirathen, laſſen Sie
ſich das ein für allemal geſagt ſein, Herr Peter
mann. Uebrigens paſſe ich auch garnicht für
Site!“

(Fortſetzung folgt.)

S

o



December er. ſtattfindenden Centralverſammlung,
der Haushaltungsſchule in Nebra, der Einrichtung
von Aufzuchtsſtationen für Bullen, der auf Koſten
des CentralVereins zu erfolgenden Ausſendung
von Schmiedemeiſtern im Kreiſe nach Franken
behufs Erlernung des Hufbeſchlags der
Ochſen 2c. Hierauf hielt Herr Director Glaß
einen Vortrag über „getrocknete Rübenſchnitzel.“
Die Ausführungen des Herrn Vortragenden,
welchen eine kürzlich erſchienene Schrift des Herrn
Profeſſor Märcker in Halle a. d. S. zu Grunde
lag, verbreiteten ſich zunächſt über die Nachtheile
der Fütterung mit eingeſäuerten Rübenſchnitzeln.
Als ſolche wurden bezeichnet: Die Verringerung
des Nährwerthes der Schnitzel durch den Ueber
gang des Zuckers, der Stärke c. und der Protein
Stoffe in Säuren, der zu hohe Waſſergehalt der
Schnitzel, welcher eine ungeheure Wärme und
einen nutzloſen Verbrauch von Eiweiß beanſprucht,
der unangenehme Geruch der Schnitzel, das unge
ſunde Futter, welches dieſelben gewähren, das
Nichtg deihen der Aufzucht bei Fütterung mit
eingeſäuerten Schnitzeln und die mit ihrem Ge-
brauche verbundenen Transportkoſten. Allen
dieſen Uebelſtänden wird abgeholfen durch das
Trocknen der Rübenſchnitzel. Jm Nährwerthe
ſtehen getrocknete Schnitzel dem Wieſenheu ſehr
nahe, ſie bieten außerdem ein ſtets gleichmäßiges
Futter. Die weiter gemachten Mittheilungen
aus der Praxis, welche ſich auf 12 einzelne
Berichte gründeten, lauteten gleichfalls ſehr günſtig,
ſo daß Verſuche nur empfohlen werden konnten.
An den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Dis-
cuſſion, in welcher von verſchiedenen Seiten
die Vortheile der Fütterung mit getrockneten
Schnitzeln angezweifelt und der bisherigen
Fütterung mit eingeſäuerten Schnitzeln das
Wort geredet wurde. Zuletzt hielt Herr
Regierungsrath von Werder einen Vortrag über
„das neue Einkommenſteuergeſetz“, vom Stand-
punkte des ſteuerpflichtigen Landwirths aus be-
trachtet. Der Herr Vortragende wies dabei zu
nächſt auf die Unterſchiede der bisherigen und
der neuen Steuergeſetzgebung hin und beantwortete
verſchiedene in das neue Geſetz einſchlägige Fragen,
wobei beſonders auf die Schwierigkeit der Steuer
Erklärung für denjenigen Landwirth, der nicht
genau Buch führt, aufmerkſam gemacht und em-
pfohlen wurde, einen Antrag an die Central-
Direction behufs Aufſtellung einer Norm zur
practiſchen Buchführung für große und kleinere
Landwirthe zu richten. Bei der ſich anſchließen
den Die cuſſion wurde der Antrag geſtellt, eine
Commiſſion zu ernennen, welche ſowohl ein
Formular zu einer practiſchen Buchführung
ſeitens der Landwirthe als auch maßgebende
Normen ſür die Angaben der Einnahmen aus
dem Grundbeſitze aufzuſtellen hat. Der Antrag
wurde angenommen und als Mitglieder der qu.
Commiſſion die Herren ernannt: Graf Hohenthal,
Regierungsrath von Werder, Oeconomierath Zehe,
Amtmann Scheele, Amtmann Gröbler, Gutsbe-
ſitzer Zeitz und Lehrer der landw. Winterſchule
Müller. Gegen 7 Uhr erfolgte Schluß der
Sitzung.

Um dieſe Zeit beginnt in der Regel in
den Familien ſchon die erſte Beſchäftigung
mit dem Weihnachtsfeſte; zwar ſinds noch
ſieben Wochen faſt, aber die Tage vergehen ſchnell
und ſchneller, und das Feſt iſt früher da, bevor
es erwartet iſt. Da werden denn wohl gern den
Kindern allerlei Ausſichten auf den Tannenbaum
und die Geſchenke unter ſeinen Zweigen gemacht,
um die Jugend zu eifrigerem Lernen anzuſpornen.
Das iſt nicht ohne Nutzen, nur verſchwindet
dieſer Nutzen und ſpäter die Freude, wenn man
in ſolchen Dingen nicht Maß und Ziel hält.
Die kindliche Phantaſie iſt eine unendlich ge-
ſchäftige, Unterhaltungen mit Spielkameraden
verſtärken ſie noch, und nicht nur denken die
Kleinen dann erſt recht weniger an ihre Schul-
arbeiten, es tritt auch am Chriſtabend eine
Enttäuſchung ein. Sie hatten Alles viel
großartiger und prächtiger erwartet, ſie hatten
auch mit ſchnell erwachendem Eigenſinn auf der
Gewährung von beſtimmten Geſchenken beſtanden,

und bleiben dieſe dann aus, dann giebt es im
December ſelbſt Gewitterregen. So hübſch und
gut es iſt, mit den Kindern vom heiligen Chriſt
zu plaudern, ſo nutzbringend es iſt, ihre Gedanken
auf die ſo einfache und doch ſo erhebende Feier
zu lenken, ſo ſchädlich iſt es, bei dieſer Gelegen-
heit im Kinderherzen den böſen Keim der Be-
gehrlichkeit zu pflanzen. Er wächſt mit rieſiger
Schnelle empor und das Ausreden iſt hinterher
nicht nur mühſam, ſondern auch häufig genug
recht, recht ſchmerzlich. Man kann Alles das
verhüten.

S Für alle Butterhändler, aber auch
für alle Hausfrauen von Intereſſe ſind
die Erörterungen, welche gelegentlich einer vor
der 89. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts
geführten Verhandlung zur Sprache kamen. Ein
Händler Gericke war auf Grund des Gutachtens
des Gerichtschemikers Dr. Biſchoff zu 10 Mk.
Geldſtrafe verurtheilt worden, weil er als Stücken-
butter Margarine feil gehalten hatte. Dies
kommt, wie ſich aus zahlreichen Gerichtsverhand-
lungen ergiebt, recht häufig vor, ebenſo wie der eben
falls unſtatthafte Verkauf von Miſchbutter, welche
aus Margarine und Naturbutter hergeſtellt iſt.
Von den Verkäufern wird zumeiſt Einwanderhoben,
daß ſie nicht in der Lage ſeien, die von ihnen als
„Butter“ bezogene und unverändert weiter verkaufte
Margarine als ſolche zu erkennen, ebenſo wird ſehr
häufig die Unmöglichkeit hervorgehoben, Miſch-
butter als ſolche zu erkennen. Dem gegenüber

erſcheint es von allgemeinem Jntereſſe, zu hören,
daß der gerichtliche Sachverſtändige Dr. Biſchoff
erklärte, daß einfache Vorprüfungen einen Butter-
händler wohl in die Lage ſetzen, gegen eine von
ihm bezogene Waare bezüglich ihrer Reinheit
Verdacht zu hegen. Erwärmt man Margarine
und in einer Gegenprobe Butter in einem Glaſe,
ſo erſcheint geſchmolzene Margarine in der Regel
ſtark trübe, während das Butterfett klar ge
ſchmolzen iſt. Der Geruch erwärmter Margarine
iſt charakteriſtiſch und von derjenigen erwärmter
Butter weſentlich verſchieden. Bei Miſchungen
mit erheblichen Zuſätzen von Margarine
40 pCt. und darüber erſcheint die abge
ſchmolzene Maſſe ebenfalls meiſt trübe, wie
Margarine; der Buttergeruch iſt abgeſchwächt
und läßt den eigenartigen Margarinegeruch wahr-
nehmen. Miſchbutterſorten unter 40 pCt, Mar-
garinezuſatz laſſen nicht immer bei ſolchen Vor-
prüfungen den Margarinegehalt vermuthen. Nach
Anſicht des genannten Sachverſtändigen ſollte bei
zweifelhaften Erwerbungen (auf Auktionen in der
Markthalle ſoll nicht ſelten Miſchbutter als Natur-
butter zum Vrrkauf gelangen) ein Händler dieſe
einfachen Vorprüfungen durch Abſchmelzen niemals
unterlaſſen. Falls das nach Senkung des in
jeder Butter enthaltenen Waſſers und Käſeſtoffes
etc. geläuterte Fett beim Abſchmelzen neben reiner
Butter trübe erſcheint, darf die Waare als ver
dächtig erachtet werden. Eine ſichere Entſcheidung
ermöglicht ſchließlich nur die chemiſche Unter-
ſuchung.

S. Jn der dem Dampfzicegeleibeſitzer Herrn
Wehlmann in Sper gau gehörigen Jagdflur
daſelbſt wurden am 7. d. M. bei der Treib-
jagd auf ca. des Jagdreviers 328 Haſen
ſowie 12 Hühner geſchoſſen, und wurde allgemein
die auffallende Größe der Haſen bewundert.

Die Zeit des Mahnens und des Ein-
klagens älterer Forderungen iſt wieder
gekommen, da mit dem Ablauf des Kalenderjahres
die Friſten einer großen Reihe eivilrechtlicher
Anſprüche aus dem Jahre 1887 zu Ende gehen
und es muß daher dem Schuldner der Zahlunge-
befehl oder die Klage bis zum 31. December d
J. zugeſtellt ſein, wenn der Gläubiger ſich vor
Verluſt ſeiner Anſprüche ſchützen will. Die Ver
jährung wird nur dadurch unterbrochen, wenn
der Gegner ſchriftlich anerkennt, daß er keinen
Gebrauch von der Verjährungsfriſt bezüglich der
in Frage kommenden Forderung machen will,
oder auch dadurch, daß von demſelben jetzt
Sicherheitsſtellungen oder Zins und Abſchlags-
zahlungen geleiſtet werden.

O Jetzt zur Zeit der Einberufung der
Rekruten kommen viele Eltern und ſonſtige
Angehörige in die Lage, zum erſten Male
Briefe und Packete an das Militär zu
ſenden; es erſcheint daher angebracht, an die
Portovergünſtigung zu erinnern, die unſer
Militär genießt, und dieſe ſind folgende: Ein
Brief an einen Soldaten bis zum Feldwebel,
bezw. Wachtmeiſter aufwärts iſt bis zu einem
Gewicht von 60 g portofrei, wenn man denſelben

mit der Bezeichnung „Soldatenbrief.
Eigene Angelegenheit des Empfängers'“,
verſieht. Das Gewicht eines Packetes kann bis
3 Kg gleich 6 Pfund, ſchwer ſein und muß
ebenfalls mit dem Vermerk verſehen ſein
„Soldatenbrief. Eigene Angelegenheit
des Empfängers“. Das Porto koſtet dann,
ohne Unterſchied in der Entfernung, 20 Pf.
Schwerere Packete unterliegen den tarifmäßigen
Portoſätzen.

Vermiſachte Nachrichten.
(Was in Monaco verdient iſt.)

Dieſer Tage wurde in Montekarlo die ordent-
liche Generalverſammlung der Aktionäre des
Caſinos abgehalten. Dem Verſammlungsbericht
zufolge war das vergangene Spieljahr ſehr er-
tragreich. Der Spielgewinn der Bank belief ſich
auf 21 Millionen Franks gegen 20 Millionen
im Vorjahr. Ungünſtig für die Bank war nur
der Monat März, in dem ſie 680000 Franks
verlor. Unter die Aktionäre werden 11 Millionen
Franks vertheilt werden was einer Dividende
von 24 pCt. des Aktienkapitals entſpricht.

(Berliner Bankkrachs.) Ueber die
Beerdigung der beiden Berliner „Hofbankiers“
und Bankſchwindler Sigmund und Felix Sommer-
feld ſind folgende Anordnungen getroffen. Nach
dem die Leichen Seitens der Staatsanwaltſchaft
freigegeben waren, ſind dieſelben in aller Stille
nach der Leichenhalle des alten jüdiſchen Fried-
hofes auf der Schönhauſer Allee überführt worden.
Hier hatte ſeinerzeit der Vater der beiden ſauberen
Kunden ein größeres Erbbegräbniß erworben, in
welchem auch das Elterypaar der beiden Selbſt
mörder ruht, und hier ſollen auch die beiden
Letzteren Sonnabend Vormittag beigeſetzt werden.
Nähere Feſtſtellungen haben ergeben, daß von
den Sommerfeld's ſehr zahlreiche kleine Kapitaliſten
in der Provinz geſchädigt ſind. Jn welcher
Weiſe in jetzt verkrachten Berliner Banken gewirth-
ſchaftet iſt, zeigt die Thatſache, daß Kommerzien
rath Anton Wolff von der edlen Firma Hrrſch-
feld und Wolff ſeinem jetzt ebenfalls verhafteten
erſten Commis „pro 1890 eine Tantième von
40 000 Mark gezahlt hat. Wenn das für einen
jungen Mann abfiel, was muß der Herr Chef
erübrigt haben

Kleine Chronik.) Ein heftiger Wir-
belſt urm hat auch den AndamanenJnſeln große
Verwüſtungen angerichtet, Die indiſchen Straf-
kolonien wurden ganz beſonders heimgeſucht.

Durch den Einſturz von Gebäuden ſollen 60
Sträflinge getödtet und 200 verletzt worden ſeien.

Ein Stall der Stettiner Feld- Artillerie iſt
durch Feuer vernichtet. Die Pferde konnten
gerettet werden. Bei Geldern in der Rhein
provinz haben zwei Wilddiebe einen Revierförſter
erſchoſſen. Die Mörder ſind verhaftet.
Berliner Schloßfreiheit ſollte angeblich zum
1. April 1892 niedergelegt werden. Es war
aber mal wieder nichts. Nur zwei Häuſer werden
fallen. Zur Unterdrückung des Zuhälter-
thums werden jetzt in Berlin auch reitende
Schutzleute allnächtlich herangezogen, die in ent
legenen Straßen je zu Zweien ſtändig Patrouillen-

dienſt thun. Ein furchtbarer Orkan hat in
ganz Algerien gewüthet und die Stadt Algier
wie durch einen Wolkenbruch überſchwemmt.
Das Waſſer hat in den Straßen Frauen und
Kinder weggeſchwemmt und einen großen Theil
der Läden eingeriſſen. Aus Bamberg hat
ein Pferdehändler Jungmann ein junges 17-
jähriges Mädchen, Tochter eines dortigen Gaſt
wirths, entführt. Auf die Ergreifung des
Paares iſt eine Belohnung geſetzt. Der Ber-
liner Zeitung „Poſt“ ſind 20 wegen des Setzer-
ſtreiks angenommene Wiener Setzer mit tauſend
Mark Vorſchuß durchgebrannt. Sie haben
ſich durch die ſtreikenden Berliner bewegen laſſen,
die Arbeit gleichfalls einzuſtellen.

(Ein Beiſpiel von amerikaniſchem
Unternehmungsgeiſt) lieferte ein 13jähr.
Knabe, der vorige Woche in Glasgow eintraf.
Er erzählte der Hotelwirthin, daß er von ſeiner
Mutter, welche in Somerville in Canada wohne,
nach Schottland geſchickt ſei, um genaue Nach-
forſchungen über das Teſtament ſeines verſtorbenen
Großvaters anzuſtellen. Mit einem Vorderkajüte-
Billet und nur 10 Pfund Sterling in der Taſche
dampfte er von Halifax nach Liverpool ab. Un
terwegs wurde er mit einem liebenswürdigen
Herrn bekannt, der ihn über den Zweck ſeiner
Reiſe befragte und nach dem Gehörten den
hübſchen, aufgeweckten Jungen ohne Weiteres mit
ſich nahm und ihm ein Zuſatzbillet für den
Salon löſte. Von Liverpool aus fuhr er nach
Glasgow, um dort, wie er ſagte, nach ſeinem
Onkel auszuſchauen. Er ſtieg da im Wavarley-
Hotel ab und ging jeden Tag, mit Pelzmütze
dekleidet und die Flinte über der Schulter, auf
die Suche nach ſeinem Onkel. Er blieb bis
vorigen Montag, wo ſeine Glieder erſchöpft
waren. Die Wirthin machte darauf der Polizei
Veittheilung, und deren Bemühungen gelang es,
herauszufinden, daß der betreffende Onkel in
Edinburg geſtorben ſei, daß aber dort lebende
Verwandte willig ſeien, den jugendlichen Reiſenden
zu empfangen. Er iſt alſo dort eingetroffen,
um die Unterſuchungen betreffs ſeines großväter-
lichen Teſtamentes anzuſtellen.

(Berichterſtatterleiden.) Der Bericht
erſtatter der „Jlluſtr. London News“ und von
„Scribners Magazine“, Joſeph Pennell, iſt in
Berditſchew von der ruſſiſchen Polizei verhaftet
worden. Nachdem er 36 Stunden in Unter-
ſuchungshaft zugebracht hatte, befahl ihm der
Gouverneur von Kiew, Rußland zu verlaſſen.
Pennell iſt nach Peſt abgereiſt. Es iſt nicht das
erſte Mal daß Pennell in Conflict mit der
Polizei gerathen iſt. Vor etwa einem Jahre
reiſte er nach Frankreich und wurde dort, wie
auch jetzt in Rußland, bei dem Verſuch ver
haſtet, die maleriſchen Umriſſe einer Feſtung in ein
Skizzenbuch aufzunehmen. Dann erregte er wieder
in London während einer herrlichen Mondſchein-
nacht auf der Weſtminſterbrücke, als er, mit Bleiſtift
und Papier bewaffnet, ſeinem Berufe nachging,
den Argwohn eines überweiſen Poliziſten, welcher
ihn als ſtaats gefährlichen Dynamitverbrecher ver
haftete. Kürzlich mit ſeiner Gattin, welche den
Text zu ſeinen Jlluſtrationen liefert, auf einer
Fahrt von Peſt nach Konſtantinopel begriffen,
hatte er von London die telegraphiſche Weiſung
erhalten, wenn möglich Kiew zu beſuchen. Frau
Pennell erwiderte lakoniſch, daß ſte nach Kiew
gehen oder bei dem Verſuch ſterben wollten.
Das Künſtlerpaar kann immerhin von Glück
ſagen, mit einem blauen Auge (36 Stunden auf
der Wache) davongekommen zu ſein.

(Cirkusunglück.) Während der Vor-
ſtellung im Cirkus Caſtellamare bei Negapel
ſtürzte am Montag die Eſtrade ein. und riß
gegen 500 Zuſchauer mit. 100 Perſonen ſollen
verwundet ſein, darunter 20 gefährlich.

(Gasexploſion.) Auf den Gaswerken der
Kaledonier Eiſenbahn in Porth brach dieſer Tage
Feuer aus. Das brennende Dach des Gebäudes
fiel bald ein und zerſchmetterte zwei Gasbehälter,
die unter furchtvarem Geröſe in die Luft flogen.
Alle Fenſter in der Nachbarſchaft wurden zer-
trümmert. Der Knall wurde meilenweit ver-
nommen. Ein junger Mann wurde durch die
umherfliegenden Stücke ſo ſchwer verletzt, daß er
ſtarb.

(Strenge Beſtrafung des Zuhälter-
thums.) Die Strafkammer in Krefeld verurtheilte
zwei Zuhälter, die ohne Veranlaſſung zwei Per-
ſonen mißhandelt hatten, zu 3 bezw. 4 Jahren
Gefängniß.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

13. November. Wolkig, Nebeldunſt, theils
ſonnig, friſch, Rachts Reif. Levhaft bis
ſtürmiſch.

MarktBerichte.
Halle, 12. NovemberPreiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo netto. Weizen ſehr feſt 222 237
Mark, fremder über Notiz. Rauhweizen 223--231 Roggen
feſt 240 250. Gerſte Brau feſt 187--205, feinſte über
Notiz Futter 165 bis 180 Mark. Hafer
feſt 162-170, neuer M. Mais amerk. Mixed
Donaumais 172 180. Raps 268 275. Mk. Rübſen
Sommer-Rübſen 250 260. Erbſen, Victorig- 220 250
feinſte über Notiz. Wicken o. H., Kümmel excluſive
Sack von 100 Kilo netto ohne Handel. Stärke, incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
Halliſche prima Weizen feſt 48,00 bis 49,00 Mark,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für
100 Kg. brutto bei geringen Vorräthen 37,00 bis
38,00 Mk.

(Preiſe per 100 Ko. netto). Linſen 30--42, Bohnen
18,650--20 Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 53
bis 55,00 M., grauer 46--48 Futterartikel feſt. Futtermehl
19,00 bis 20,00 M. Aoggenkleie 13,75 bis 14,75 M.,
Weizenſchaalen 11,75 12,25. Weizengrieskleie 11,75
bis 12,25 Malzkeime, delle, 11,50 bis 12,00, dunkle
10,50 11,00, Oelkuchen 14--15 Mark. Malz 30--32.
Rüböl „62 Mark. Petroieum. 23,50 M. Solaröl 0,825/30
16,50 00,00 Mark. Spiritus p. 10000 Luer feſt,
Kartoffelſpiritus mit 50 Piark Verbrauchsabgabe 74,30 M.
mit 70 M. Verbrauchsabgabe 54,00 M. Rübſen
ſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Kurheſſiſche 40 Thaler-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. December ſtatt. Gegen den Conrs
verlufſt von ca. 70 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt dae Bankhaus Larl Neuburger, Berl in,
Zranzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von Park 14,90 pro Stück.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 12. November. Der Vaterländiſche

Frauenverein hatte zum Andenken an die Kaiſerin

Auguſta, ſeine Protectorin, eine Sammlung
unter dem Namen, „Frauen-Dank“ veran
ſtaltet, welche über 50 000 Mark ergeben hat.
Die regierende Kaiſerin hat dem Vorſtande ihren
Dank für ſein Wirken ausgeſprochen und die
betreffende Summe der Stiftung „Frauentroſt“
überwieſen.

Berlin, 12. Nov. Der König von Belgien
hat dem deutſchen Kaiſer 8 außerordentlich
prächtige Brieftauben geſchenkt. Eins der
Thiere iſt in Spandau verwendet. Die übrigen
ſind nach Köln gebracht.

Breslau, 12. Nov. Jn Königshütte iſt der
Förderinſpektor Breitſcheibel von
Lauragrube auf offener Promenade von
rachſüchtigen Bergleuten ermordet
worden.

München, 12. November. Der General-
adjutant des Prinz Regenten Luitpold Freiherr
v. Freyſchlag iſt vom Schlage gerührt
und ſofort geſtorben,

Paris, 12. Nov. Der „Matin“ meldet,
angeblich als verbürgt, aus Athen die Ent-
deckung einer Verſchwörung gegen
König Georg und die Dynaſtie, bei
welcher der vormalige Miniſterpräſident Trikupis
betheiligt ſein ſoll. (7)
„London, 12. Nov. Das neue engliſche
Stahlſchiff „Wanthray“ iſt bei Kap Horn total
verloren. Die Mannſchaft wurde vom
Hamburger Schiff „Fritz Reuter“ gerettet
und in Jquique in Chile gelandet.

Rom, 12. Nov. Noch ein Friedens-
kongreß iſt am Mittwoch im Kapitol zu Rom
eröffnet. (Daß viele Köche den Brei am beſten
verderben, wird ſich auch hier ſicher zeigen. Red.)

Madrid, 12. Nov. Jn Folge Sturmes iſt
ein Dampfboot des ſpaniſchen Ge-
ſchwaders bei der Stadt Garzia geſcheitert,
fünf Mann der Beſatzung ertranken.

Für die Redaction verantwortlich Guſt Leidholdt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

J F J eEngl. Velour Kammgarn, nadelfertig
reine Wolle ca. 140 em breit à M. 2.45 Pf.

p. Mir bis 8.55 veirſenden direct an Private jedes be
liebige Quantum Bux'in Fabrik Depot

Oettinger Co. Frankfurt a. M. Puſter- Auswahl
bereitwilligſt franko. [4.

n zeigen.
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vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOSSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. W'iese.
Koſten-Anſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.
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große Wobnung nebſt Stallung für 2 Pferde zu
vermiethen, 1 April 1892 zu beziehen.

Nachlaß- Auction.
Montag, d. 16. d. M.,

Vormittags von 10 Uhr an,
ſoll im Grundſtück Neumarkt 56, hierſelbſt, im
Auftrage des Pflegers ein Nachlaß, beſtehend in:

1 Sopha, Kleiderſchrank, 1 Kommode,
2 Bettſtellen, 2 Gebett gut t Jeder-
betten, Tiſchen, Stühlen, Kleidungs
ſtücken und dergl. mehr,

meiſtb., gegen Baarzahlung, verſteigert werden.
Merſeburg den 10 November 1891.

G. HöferAuctionsCommiſſar u. Tarator.

Bekanntmachung.
Diejenigen Grundſtücksbeſitzer in Teuſchauer

Flur, welche zur Räumung des Haupt-
grabens lit. a. a. c. d. K. vom Tamme ab bis
zur Halle'ſchen Spitze rezeßmäßig verpflichtet ſind,
werden hierdurch aufgefordert, dieſen Graben bis
zum 25. c. III. zu räumen, d. h. ihm die ur
ſprüngliche Tieſe zu geben und darin wachſendes
Holz zu entfernen, andernfalls die bezügl. Arbeiten
auf Koſten der Pflichtigen vom Unterzeichneten ver
geben und ausgeführt werden.

Meuſchau, den 11, November 1891.
Der Ortsvorſt and.

Grimmer kommt
Für die Herrn

Huts- und Ortsvorſteher!
Die vorſchriftsmäßigen Formulare zur

J 33Pinkommensteuer-Einschätzung
als: Perſonenverzeichniß, Muſter III,

Verzeichniß der phyſiſchen Perſonen e.,
Muſter IV,

Einkommenſteuer-Rolle, Muſter V
und die Einkommenſteuerliſte

find fertig geſtellt und zu haben in der
Buchdruckerei des

Merseburger Kreisblattes,
Altenburger Schulplatz Nr. 5.

[---—-„WJIZJ

e Prima
Stuben Cok

aus beſten, reinen, weſtfäliſchen
Steinkohlen, grus- und ſtaubfre:,
höchſt intenſiv, für Füllöfen und
amerikaniſche Oefen, offerire ich in
kleinen und großen Poſten zu dem billigen
Preiſe von M. 1 pr. IUhkl. frei Gelaß
bei umgehender Lieferung.

Ed. Klauss.
Bruch- Chocolade
mit Vanille, beſtes Fabrikot, unter Garantie für
„rein Cacao und Zucker“ ohne Beimiſchung anderer

Stoffe, per Pfd. 1 Mk. und 1 Mk. 20 Pfg.,

Tafel Chocolade
verſchiedenſter Qualität per Pfd. 1 bis 3 Mk.
garantiert rein von 1 Mk. 20 Pfg. an,

Chocoladen- Pulver
mit Gewürz oder Vanille per Pfd. 60, 70, 80
und 100 Pfg., letzteres garantiert rein,

Holländiſches Cacaopulver
von van Houten Zoon u. andee vorzügliche Marken

(bei Abnahme größerer Ouan-
titäten, beſonders zum Wieder-
verkauf, entſprechenden Rabatt
oder billigere Preiſe) empfiehlt

G. Schönberger,
Conditorei. r

Gréemmer Kommt?
EhrenerklärunJn Folge ſchieds amtlicher rung vom 6

d. M. nehme ich die Beleidigung, welche ich gegen
die Frau Stets-Altranſtädt ausgeſprochen, hie
durch zurück und erkläre dieſelben als unwahr.

Altranſtädt, den 6. November 1891.
Bertha, verehbel. Schröder.

Einen Schuhmachergesellen zu
ſofortigem Antritt ſucht

Joh. August in Meuſchau, Leipziger Str
Ein Paar gebrauchte aber noch gut erhaltene

W Kutſchgeſchirre
werden zu kaufen geſucht.

5. Eskadron bhuſaren Regiment Nr. 12
e Weißenfelſerſtraße 2 im Garten iſt eine

Nächſten Montag, Abends S Uhr, hält der

einen Vortrazz über:
Maſſage und ihre Entſtehung vor Hunderten von Jahren;

Maſſeur Bradciel, Hier,

ihren Verfall und Wieder-Erweckung durch Dr. Metzger;
ihren gegenwärtigen Stand in der ärztlichen Wiſſenſchaft.

Entree nach Belieben ohne Entree kein Zutritt. Der Ertrag wird ohne
Abzug dem hieſigen Frauen-Verein zur Suppenküche überwieſen.

Deutsche Antisklaverei-Gelcl- Lotterie
200,000 Loose in zwei Ziehungen mit 13950 Gewinnen im Betrage von

A Millionen Mark
ohne jeden Abzug bei der Nationalbank für Deutschland in Berlin W. zablbar.

Hauptgewinne: Mark 600000, 300000, 150000, 125 000 100000, 75 000 ete.

Original-Loose I. Klasse o o B. zurZiehung am 24.--26. Novbr. 1891 2,10 4,20 6,50 10,50 21, Mk.

Carl Heintze,

Jeder Inhaber eines Looses erster Klasse hat das Recht, dasselbe gegen Zahlung
des Renovationsbetrages bis 4. Januar 1892 zu erneuern.
zogenen Loose fallen in zweiter Klasse aus.

Die in erster Klasse ge-

General-Debiteur,
Berlin W Unter den Linden 3.

Die Bestellungen sind auf dem Coupon der Postanweisungen niederzuschreiben
und sind 10 Pt. für Porto und 20 Pf. für eine Gewinnliste mehr einzuzahlen.

Hetrocknete Zuckerrübenſchnitzel

ſehr gutes Kraftfutter für NRinder, Pferde, Schweine,
Schafe, habe von meinem ſtets großen Lager in großen
und kleinen Poſten regelmäßig abzugeben.

Eel. II uS, Merſeburg.
Deutſch Italieniſche

Wein-Import- Geſellſchaft
Daube, Donner, Kinen Co.

Kellereien unter königlich italieniſcher Staatscontrolle
in ZWerlin, Frankfurt a. Hamburg, München.

Central-Verwaltung: Frankfurt a. I.

Preiſe zurückgenommen werden.

Zu beziehen in Herseburg von

Zur Beachtung.

A. Burghardt
in Erfurt u. Ruppertsburg in der Rhein-
pfals empfiehlt ihr ver Herrn Her mann
Pfautseh in Merſeburg beſtehendes
Gommiſſionslager zur geneigten Beachtung Sämmt-
liche Weine, für deren Reinheit auf Grund amt
licher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie
in Erfurt.

Frischen Schellüsch und Flussbecht.
Frische englische Natives-Austern.

Frische Sülze.
C. L. ZTZrmmermann

Mostenſ rei
werden Kapitaliſten gute und ſichere Hypotheken
nachgewieſen durch Carl Rindfeisech,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

Marea Italiaan 775m Vino da Pasto l 9 120m Vino da Pasto 3 1.30 1.25 135
m Vino da Pasto 4 1.55 1.50 150Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, welche berechnet und zum berechneten

Dieſe durch königl. ital. Staatscontrolle garantiert reinen,
angenehm ſchmeckenden und woblbekömmlichen rothen ital
Naturweine eignen ſich vorzüglich als tägliches Tiſchgetränk
für weite Kreiſe, und übertreffen nach dem Urtheil eompe-
tenter Weinkenner und Autoritäten weſentlich die ſoge-
nannten BVordeaux-Weine in gleicher Preislage.

S Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel und Deſſertweine wie
Castelli Romani rosso u. bianco, Chianti Extra vecchio Lacrima

Cristi rosso u. bianco, Castel Mombaruzzo, Vino dolce bianco, Mosecato,
Marsala, Vermouth di Torino u. Cognac, ſei beſonders aufmerkſam gemacht und ver-

lange man die ausführlichen Preisliſten der Geſellſchaft. R

Heinr. Schatee IV.
Die allgemeine Beliebtheit deren ſich die Marken der 8eſellſchaft
allerwärts zu erfreuen haben, hat zu vielfachen Nichahmungen der

ſelben geführt man achte daher darauf, daß die Etiquetten auf den Flaſchen der Geſellſchaft die
obige Schuſmarke und den Namen der Geſellſchaft: Deutſch-Jtol. WeinJmport-Geſe ſchaft
Daube, Donner. Kinen K Co. tragen müſſen.

Die Weingroßhandlung

1Flasche 12Plasch Hectol.

Mark Mark Mark

Geſang Verein.
Freitag 7 Uhr: letzte Vebung

am Clavier.

Schumann.
Corbetha b. Delitz a. B.

Zur Kirmeß
Sonntag, den 15. d. M., ladet ergebenſt ein

A. Schmidt, Gaſtwirth.

Achtung!Von heute ab ſind jeden Tag friſche fette

Günse und Enten
zu haben bei Frau Böhme,

Breiteſtr. 17.

Biemarckſtraſße 2 iſt eine Wohnung, be
ſtehend aus 3 Stuben, Schlafſtube, Küche und
Zubehör ſofort zu vermiethen und 1. Januar
reſp. 1. April zu beziehen.

uſruzu Gaben ſr Dnenzge.
Der Winter iſt vor der Thür. Mit ihm be

innt für den armen Theil unſerer Bevölkerung dieſewerſe Jahreszeit. Wie im vergangenen Winter,

ſo beabſichtigt der Vorſtand des vaterländiſchen
Frauenvereins für die Wintermonate eine

Armenküche
einzurichten, in welcher würdig befundene arme
Perſonen und Familien täglich ein einfaches gutes
warmes Mittagseſſen unentgeltlich erhalten ſollen.

Die Einrichtung hat ſich im vergangenen Winter
ſehr bewährt. 9 Wochen lang ſind täglich ca. 60
Perſonen geſpeiſt worden Zahlreiche Wohlthäter
haben durch ihre Gaben dieſen ſchönen Erfolg
möglich gemacht.

Der Vorſtand richtet daher auch dies Jahr an
Alle, welche ein v dieſe Sache haben, die
dringende Bitte, Gaben an die unterzeichnete
Vorſitzende eir zuſenden.

Wir bitten die Herren Gutsbeſitzer in und
um Merſeburg um Erträge ihrer Ernte: Kartoffeln,
Kohl und dergleichen.

Wir bitten die Herren Kaufleute, Schlächter
u. ſ. w. um Gaben an Reis, Bohnen, Graupen,
Speck u ſ. w.

Wir bitten um Kohlen, Torf und Srennholz.
Endlich ſind uns baare Geldſpenden will-

kommen.
Die Einrichtung ſoll vorausſichtlich Anfang

December ins Leben treten.

Der Vorſtand
des vater ländiſchen Frauen-Vereins.

AJ. a
J. v. Dieſt, Vorſitzende. V. Werger.
Zlancke. A v Buggenhagen. C. Crüger.
A. Cylan. R. Gabler. Ch. Grumbach.
H. v. Haeſeler. Th. Hanewald. O. v. Kehler.
A. Müller. R. Reinefarth. M. Schede.
A Schraube. M. Werther. M. Gräfin

Wintzingerode

Grimmer komm
Deutſche Krieger Fecht Anſtalt.

Die KriegerFechtſchulen hier beabſichtigen
Sonntag, den 15. Novbr. Abends 8 Uhr,

im „Tivoli eine

Abendunterhaltung
(zur Aufführung kommt Eine fromme Schweſter)
mit darauf folgendem Tänzchen, deren Reinertrag
zum Beſten des KriegerWaiſenhauſes „Glücksburg“
beſtimmt iſt, abzuhalten.

Alle Kameraden der Vereine, ſowie Freunde vnd
Gönner der guten Sache werden hiermit ganz
ergebenſt eingeladen.

Billets à 30 Pf. ſind bei Herren Brendel,
Gotthardtsſtr Leidel Gotthardtsſtr. und für
Mitglieder bei Benke, Schmaleſtr. zu haben.

Das Comité.
Heſlügelzüchter- Verein
für Merſeburg und Umgegend.

Versammlung
Freitag, den 13. November,

Abends S Uhr.
Tagesordnung u. A. Teichanlage, Jung-

geflügel-Ausſtellung, Anſchluß an den deutſchen
und an den Provinzial Verband.

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt drin

gend geboten Der Vorſtand.
Der Vazar.

Illuſtrirkz Damen Zeikung.
Tonangebend auf allen Gebieten derWeode und Handarbeit.

Preis vierteljährlich D Mark d Pf.

Jährlich erſcheinen
24 Nummern mit Moden

und Handarbeiten, ent-haltent Wo Abbildungen.

24 Supplemente mit

circa nitt-muſtern u.
un g. Selbſt die ungelb
teſte Hand kann danach ein
gutfitendes Kleidungsſtüd
zuſchneiden u. anfertigen.

W color. Modenbilder
94 UnterhaltungsNum-

mern mi ovellen,zählungen u. Jlluſtrationen

Ferner vom L Januar ab
M Unterhaltungs-Beiblätter zu denne uAlle Buch ndlungen und Poftanſtalten nehmen

re liefernhen gerung Berlin W. ilhelmſtr. 4
Alle S Tage erſcheint eine Nummer

Grimmer Kommtkt!
Halleſches Stadttheater.

Freitag, 13. Novbr. Abends 71, Uhr. Letztes
Gaſtſpiel des Kammerſängers Max Alvary. Ein
maliges Gaſtſpiel des Kammerſängers Otto Sthelper
vom Stadttheater in Leipzig. Die Meiſterſinger
von Nürnberg.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater Freitag 13. Novbr. Anfang

17 Uhr. Wem die Krone? Hierauf: Sicilianiſche
Bauernehre. Altes Theater. Freitg, 13. Nov.
Anfang 7 Uhr. Der Mann im Monde.

Für die Armenküche ging bisher ein: Frau
v. B. 200 M Herr Verwaltungesgerichtédirector
v. d. Mar vitz 50 M., Frau Präſ. Gabler 10 M.,
t v. Wölkern 5 M., Herr und Frau Geh.R.

rüfer 20 M., Frau v. Dieſt 15 M., Frl. von
Grüter 6 M.

T AHnelſvreſſendruck und Verlag von A. Leidboldt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

vie
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